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Nationalpark Wattenmeer (Film)
Das Watt ist ein Flachmeer, 10 m tief und 7 – 10 km breit. Entscheidend im Watt sind die Gezeiten Ebbe und Flut, sie wechseln alle 6 ½ Stunden. Diese Gezeiten sind der Reiz des Watts. Bei Ebbe ist das Watt freigelegt. und bei Flut ist es überflutet. Es ist – neben den Hochalpen - eine der einzigen naturbelassenen Zonen der Welt. Es gibt das Schlickwatt (feinste Sedimente, viel organische Stoffe, nur Pionierpflanzen), das Misch- und das Sandwatt.
Das Watt ist außerdem ein bedeutender Lebensraum für sehr viele Tiere. Vielen Tieren und Menschen dient es als Erholungsraum. Jedes Jahr kommen viele Menschen ins Watt, um Wattwanderungen zu machen (ohne Führer gefährlich: Desorientierung, Wetterveränderung, aufkommende Flut, Rückweg abgeschnitten) oder um mit Schiffen zu fahren und die Seehunde zu beobachten. (Störung der Tiere beim Schlafen / Essen / Säugen, der Vögel beim Brüten)
Die Schafe, die auf den Salzwiesen weiden, vernichten leider viele Pflanzen, die nur hier wachsen können. 
1988 - 1990 gab es ein großes Robbensterben in Nord- und Ostsee, das 19.000 Opfer gefordert hat. Die Ursache ist wahrscheinlich eine Schadstoffvergiftung, die das Immunsystem der Robben stark geschwächt hat, so dass sie dem Staupe-Virus nichts entgegenzusetzen hatten. Es gibt Stationen für hilflose und kranke sowie junge verwaiste Seehunde („Heuler“), sie werden dort aufgenommen und durchgefüttert.

Die Lebensräume Meer und  Wattenmeer sind stark geschädigt, da die meisten Touristen im Urlaub nicht an ihre Umwelt denken und das Wattenmeer als großen Mülleimer benutzen. Die Menschen auf den Inseln (strukturschwache Region) leben von dem Tourismus. Wegen der vielfältigen, intakten und schönen Natur kommen in der Hauptsaison 2 Mio. Urlauber und noch einmal 1,5 Mio. Tagesgäste ans Watt. Boots-Tourismus und Jachthäfen bringen weitere Unruhe. Wenn man durch Eindeichung Land gewinnt nimmt man Millionen von Vögeln den Raum, sich Fett- und Kraftreserven anzufressen, um im Winter dann in den Süden zu fliegen. Es fehlen dann Rast-, Nahrungs- und Mauserflächen für Zugvögel sowie Brutflächen für die einheimischen Vögel.
Der Küstenschutz besteht aus drei Teilen. Als erstes sind die Lahnungen, das sind Pfahlreihen senkrecht zum Ufer ins Watt, die man mit Reisig verdichtet. Der Reisig wird mit Draht befestigt. Durch Lahnungen wird durhc Sedimentation (Ablagerung) Land zurückgewonnen, das bei einer Sturmflut überschwemmt wurde. Danach kommen die Vorländer. Dahinter liegen noch die Küstendeiche. Die Verlandungszone ist eine schwierige Wachstumszone, da sie von den Gezeiten abhängig ist und einen salzhaltigen Boden hat. Diesen Zonen schließen sich die Salzwiesen an. Salzwiesen sind Gebiete, die nur noch bei Sturmfluten überflutet werden. Der Boden der Salzwiesen ist sehr salzhaltig, weshalb dort auch nur wenig Pflanzen leben können (Pionierpflanzen wie Schlickgras, roter Queller zeigt brackiges Wasser an). Aber die Pflanzen, die dort leben, wachsen nirgendwo sonst. Deshalb ist es nicht gut, wenn Schafe die Wiesen abweiden. Die Salzwiesen sind empfindlich und brauchen Schutz vor Menschen. Sie müssen geschützt werden, denn wenn man sie weiterhin reduziert und beweidet, dann leben dort viel weniger Tiere, und die 6 - 9 Mio. Vögel, die pro Jahr ins Watt kommen, haben viel weniger Möglichkeit, sich ein Fettpolster für den Flug in den Süden anzufressen.

In den 60er Jahren wollte man das Wattenmeer schon zum Nationalpark machen, aber es gab zu viele Proteste. Erst in den 80ern wurde der Nationalpark Wattenmeer gegründet (1985). 
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Trotzdem militär. Nutzung (Tiefflüge, Schießübungen), Ölbohrinseln
In diesem Nationalpark wurden gewisse Bereiche abgesperrt, um die Natur zu schützen, doch in den anderen Bereichen darf man spielen, sich ausruhen... In manchen Bereichen des Wattenmeers musste sogar ein Badeverbot verhängt werden. Das Meer ist für viele einfach nur ein Mülleimer. Im Meer werden pro Jahr unvorstellbar große Mengen an Schad- und Giftstoffen entsorgt. Es gibt auch viele regionalen Probleme. 

Man darf den Nationalpark Wattenmeer nicht verändern, denn es geht um den Schutz eines einzigartigen Lebensraum. Dazu muss man aber zuallererst den Massentourismus eindämmen. 

Erhalt und Schutz ist das oberste Gebot

